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Rr. 80 Dienstag , den 11. Juli 1916 9 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Morgen Mittwoch , den 12 . Juli 1916 , nachmittags
7 Uhr, findet eine Inspektion der Feuerlöschgeräte,

j'j sowie eine Uebung der Freiwilligen und der Pflicht-
et  l 'Hmerwehr statt und wird um vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen ersucht.
Unentschuldigtes Fernbleiben wird unnachsichtlich

M bestraft.Erbenheim , 8 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

no
in llti

wichli

)r

öeksnntm̂.Äung.
Die hier wohnhaften österreichisch -ungarisch . Staats-

mgehörigeii der Geburtsjahrgänge 1866 bis einschließl.
1897, wenn sie auch hier schon gemeldet sind , werden
eufgefordert , sich innerhalb 3 Tagen bei mir anzumelden.

Erbenheim , 10 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

re

aus
ister:

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über den SSer

CFlonl mit Oelfrüchteu und daraus gewonnenen Produkten vom 15
»L ">' 1915 tR .-G . "(R .-G .-Bl . S . 458 ) schreibt vor:

W § 1.
Die aus Raps , Rübsam , Hederich nnd Ravison , Dotter , Mohn,

™und Hanf der inländischen Ernte gewonnenen Früchte (Oel-
^e) sind an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
^etle G . m. b. H . in Berlin zu liefern.

>es gilt nicht:
1. für Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser Verordnung ah

rn der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn Kilo¬
gramm nicht übersteigen;

2. bei Leinsamen für Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser
Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümers fünf
Doppelzentner nicht übersteigen . Betragen die Vorräte
mehr als fünf Doppelzentner , so dürfen davon bis zu fünf
Doppelzentner zurückbehalten werden;

3. für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs des
Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte (Saatgut ) ;

4.  für die Oelfrüchte , die in anerkannten Saatgutwirtschaften
zu Saalzwecken gewonnen werden;

5. bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
' rn der Hauswirtschaft des Lieferungspflichtigen erforder¬

lichen Vorräte.

Bekanntmachung.
Die 1916er Gemeinderechnung nebst den Feststell¬

ungsbeschlüssen der Gemeindevertretung liegt vom 12.
d . M . ab zwei Wochen lang zur Einsicht der Gemeinde¬
angehörigen auf hiesiger Bürgermeisterei offen.

Erbenheim , 11 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten.

Bekanntmachung.
Von der Goldankuussstelle in Biebrich wurde mit¬

geteilt , daß aus hiesiger Gemeinde noch keine Goldsachen
eingeliefert worden seien . Es wird auf die Ablieferung
von Goldsachen an die bezeichnete Stelle aufmerksam
geinacht , damit der Zweck dieser Einrichtung auch mög¬
lichst voll erfüllt wird . Das abgelieferte Gold wird zum
vollen Werte vergütet . Auch an die Hilfsstelle in Hoch¬
heim können Goldsachen abgeliefert werden.

Erbenheim , den 11 . Juli >916.
Der Bürgermeister.

Merte  n.

Bekanntmachung.
Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für

Deutschland , Filiale Frankfurt a . M . teilt folgendes mit:
1 . alle im Besitze der einzelnen Landwirte befind¬

lichen und entbehrlichen Futter - und Düngemittel¬
säcke zu sammeln und uns zum Kaufe anzubieten.

2 . alle leihweise überlassenen Säcke stets sofort nach
Empfang der Ware an unsere Adresse nach Station
Frankfurt a . M ., Ostbahnhof , zurückzusenden.

Es wird hiermit gebeten , diese Mitteilung zu beachten
und möglichst zu befolgen.

Erbenheim , den 11 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

M erten.

Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch , den 12 . Juli 1916 vormittags

von 8 bis 9 Uhr werden auf hiesiger Bürgermeisterei
, Bezugskarten für Maguriue , sowie für Gier aus¬

gegeben.
Erbenheim , 11 . Juli 1916.

Oelfrüchte § ( 1) bei Beginn eines Kalendervierteljahres in
, r ?t)rtain hat , hat die bei Beginn eines jeden Kalenderviertel-

ŝ L^ handenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
/Innung der letzteren dem Kriegsausschuß anzuzeigen . Die
ge ist bis zum 5. Tage eines Kalendervierteljahres , erstmalig

1. August 1916 z " "
— ” . Äeilifl ist anzuzeia
- - ! ■ 2 bis 5 beansprucht werden

M Anzeigepflicht gilt

1916 zu erstatten.
^Greitig ist azizuzeiäen , welche Vorräte auf Grund des § 1

arfifl*

nicht für die Fälle des 8 1 Absatz 2

Ä Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
Mark wird bestraft:

| 1- wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 verpflichtet
>st, beiseite schafft, zerstört , verarbeitet , verbraucht oder an
einen anderen als den Kriegsausschuß liefert;

^ wer eine ihm nach 8 2 Abs 1 obliegende Anzeige nicht
m der gesetzten Fast erstattet oder wer wiffentlich unvoll-
ständige oder unrichtige Angaben macht.

■wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
Behandlung (8 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;

■wer den nach § 9 erlassenen Ausführunqsbestimmungen
ci  Ü >nnde>handelt.
• .̂ uzeigepflichtigen verweise ich erneut auf diese Vorschriften,
7 stk jährige Ernte beschlagnahmt ist und die Lieferungs-
friiLa e ,® tn,e  zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an die
^ Isausschuß für Oele und Fette ernannten Kommissionäre

»» ung zu bringen haben.
Arkaden , den 29 . Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
z. . von Heimburg.

^ ' rd veröffentlicht.
Anheim , 5 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Ion tB,r ^ .äur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß
i? ' " Uswürts eingeführte Wein oder Obstivein von

bf», ^ nger spätestens am Tage nach dem Empfang
L; ilceifvr zur Versteuerung angemeldet werdeil

bof >!« )an ^ un fl en  liegen die Vorschriften der Ord-
^lfend die Erhebung von Verbrauchssteuern in

Ai„ >" ^ uide werden mit einer Strafe voll 1 bis

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Morgen früh von 7 Uhr ab wird bei dem Metzger

Jean Roos eine kleine Quantität Rindfleisch verkauft.
Es wird bemerkt , daß nur kleine Mengen ausgeqeben
werden.

Erbenheim , den 11 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der ersten Rate Staats - lind

Gelneindesteuer pro 1916/17 wird hiermit nochmals
erinnert . Beträge , welche bis zum 15 . ds . Mts . nicht
eingezahlt sind , werden im Wege des Mahnverfahrells
eingezogeu.

Erbenheim , den 11 . Juli 1916.
Die Geineindekasse:

Kleber.

belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
st die hinterzogcne Steuer nachzuzahlen.

'ehun
nheinr. 22 . Mai 1916.

Der Bürgernieister:
Merten.

üokales und aus der Höhe.
Wrbcnitelni . 11. Juli 1916

* Der 13 . Iandw . B ez irks ve re in  hielt am
Sonntag nachniittag in , Gasthaus „ zum Schwanen"
hier eine Versanmluug ab . welche sehr zahlreich besucht
war . Außer dem Landrat Herrn Kammerherrn von
Heimburg waren noch Vertreter der Kreisverwaltung
sowie Vertreter der Landwirtschaflskammer und der
Zentraldarlehnskasse anwesend . Es wurde der Beschluß
gefaßt , daß die Selbstversorgung des Landkreises Wies¬
baden auch fernerhin beibehalten werden soll , ein zwei¬
ter Beschluß wendet sich gegen die Beschlagnahme der
Ernte in Hessen . Ferner wurde die Mitteilung gemacht,
daß hier in Erbenheim bereits vollständig äusgereifre
Frühkartoffeln zur Verfügung stehen . Für Frllhkar-
toffeln ist der Preis auf 10 M . für den Zentner festge-
setzt , der sich später auf 8 M . erniedrigt . Für Spät-
kartoffeln wurden von Mitgliedern der Landivirlffbaft ^ -
kanlmer erheblich höhere Preise als die seither bezahlten

verlangt , sofern nicht die Preise für Futtermittel erheb¬
lich reduziert werden.

77. Sammeltag  für die deutschen Kriegs¬
und Zwilgefangenen ergab am hiesigen Orte die Summe
von 106 .78 M.

8 Feldberg - Jugendturnen.  Nächsten Sonn¬
tag findet das Feldberg -Jugendturnen statt . Ueber 4500
Wettkämpfer sind angemeldet . Von hier werden sich
23 Zöglinge des Turnvereins daran beteiligen . Den
Teilnehmern wird dringend empfohlen , sich hinreichend
mit Essel ^ u versehen , da es ausgeschlossen erscheint,
daß auf dem Feldberg oder sonstwo ' etwas zu haben ist.
Vielleicht auch schließen sich einzelne Gruppen zusammen,
um gemeinsam abzukochen . Der Feldbergausschuß hat
dafür Sorge getragen , daß jeder Teilnehmer gegen Vor-
zelgen einer Karte , die bei den Riegenführern zu haben
ist eme kräftige Kräutersuppe erhält . Teller und Löffel
sind mttzubringen . Die jungen Leute werden davor ge-
warnt , Irgend welche alkoholischen Getränke zu genießen,
da dies sehr unangenehme Folgen haben könnte . Hierbei
wird ausdrücklich auf das Wirtshausverbot aufmerksam
gemacht . Man nehme sich Kaffee und Tee mit . Unsere
Junginannen werden am Samstag , abends 7 .15 Uhr,
von hier abfahren , um in Glashütten zu übernachten.
Es empfiehlt sich, einen Umhang , einen Ueberzieher oder
eine leichte Decke nlitzunehmen . Am Sonntagvormittag
um 9 .30 Uhr findet auf dem Gipfel des FeldberqS
Gottesdienst statt . Um 10 Uhr beginnt das Wetturnen.

gemeinschaftlich . Auf Schonung
des Waldes und Feldes ist besonders zu achten . Ein¬
wickelpapiere dürfen k nicht fortgeworfen werden . Die
Verantwortung für gutes Betragen trägt der Verein.

. * Feuer wehr - Ueb  u n g . Morgen Mittwoch nach-
nnttag findet eine Inspektion der Feuerlöschgeräte durch
den Kreisbrandmeister statt und ist mit derselben eine
Uebung der Freiwilligen , sowie der Pflichtfeuerwehr | ver-
bunden . Die Uebung beginnt pünktlich um 7 Uhr.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.

Eier - und Margarinekarten  werden mor¬
gen Mittwoch vormittag von 8 — 9 Uhr auf der Bürger¬
meisterei ausgegeben.

— Preiserhöhung für Glasflaschen.  Der
Verband deutscher Flaschenfabriken erhöhte die Preise
für Bier - und Mineralwasserflaschen um 1 Mark und
für goldgelbe und braunfarbige Flaschen um 2,50 — 3
Mark die 100 Stück.

Ernteaussichten und Versorgung.  In
den halbamtlichen Mitteilungen des Kriegsernährungs¬
amts lesen wir : Das Kriegsernährungsomt hat Nach¬
richten über den Stand der Ernte aus den verschiedenen
Landesteilen eingezogen . Die Nachrichten lauten weit
überwiegend sehr günstig . Die im allgemeinen der Ent¬
wicklung der Feldfrüchte vorteilhafte Witterung hat die

> Nachteile , die aus der Bestellung der Felder mit unzu-
j reichendem Gespann und Düngemitteln hervorgehen,
! fast überall wett gemocht . Die Heu - und Kleeernte hat

in den meisten Bezirken reiche Erträge ergeben ; sie ist
. zwar durch Regengüsse aufgehalten , eine erhebliche Schä-
! digung der Beschaffenheit ist aber dadurch , von einzelnen
, Bezirken abgesehen , nicht eingetreten . Mit dem Schnitt
' der Wintergerste ist schon begonnen und der Roggen
: kommt in wärmeren Bezirken zur Reife . Macht ' das

Erntewetter keinen Strich durch die Rechnung , so können
wir mit Sicherheit auf eine reichliche Mittelernte , jeden¬
falls auf eine solche rechnen , die an Rauhsutter , Brot¬
getreide und Futtergetreide erheblich übe , die vorjährige
Mißernte hinausgeht . Sind erst die nttchstcn Wochen,
wo die alten Vorräte naturgemäß immer nlehr zur
Neige gehen , überwunden , so kann auf eine erhebliche
Besserling der gesamten Versorgung gerechnet werden.
Am schwächsten wird auch im neuen Erntejahr noch die
Versorgung mit Fleisch und Fett bleiben . Es sind aber
alle Vorkehrungen getroffen , um durch gleichmäßige Ver¬
teilung des Voihandenen auch hierin die Verbraucher
regelmäßiger und glatter versorgen zu können.

(Oer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Uler über das gesetzlich zulässige Blass hinaus
Baker, IHengkorn miscbfrucbt, worin sich Bafcr
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Unterland.

— A ii s R h ei » Hesse  v , 10 . Juli . Mit dem
Korusch .nit ist in der Gemarkung Niederingelheim be¬
gonnen wo den . Dn > Ernte verspricht in Körnern
nnd Stroh den doppelten Ertrag gegen den im
Vorjahr . >



Warum?
' ' Warum Herr Poultneh Bigelow uns die Freunchchaft
kündigte, darüber las man kürzlich in einem Berliner Blatterunorgre , oaiuuei uiuu ... — ;; ; ' . •QUft
eine Erklärung , die nickt unwahrscheinlich klingt . Als
nämlich den amerikanischen Versicherungsgesellschaftenernst
die Bestellung größerer Bürgschaften innerhalb unserer
Grenzen im Interesse der deutschen Versicherten auftrlcgt
wurde , da sollen diese Gesellschaften dem wackeren Bigelow
ein Trinkgeld von 50000 Dollar in Aussicht gestellt haben,
falls es feinem Einfluß an hohen Stellen gelänge, cknen
die lästige finanzielle Bürde abzunehmen oder zu eclerch-
tern . Ehren -Bigelow soll sich dann auch alle Muhe ge¬
geben haben, diesen Lohn zu verdienen. Aber der uns in
diesen Dingen etwas „schwerfälligen" Deutschen. blieb ihm
der Erfolg versagt. Seitdem grollt er Deutschland
so heißt es wenigstens.

Ein Freund!
Wem diese Lesart nicht einleuchtet, dem seid die Lektüre

der Briefe Sir Roger Casements empfohlen, die Poultneh
Bigelow kürzlich in der „Newhork Times " veröffentlicht
hat . Sie stammen aus der Kriegszeit ; aus ihnen geht hervor,
daß der idealistische Casement dem amerikanischen Freunoe
rückhaltslos fein Herz ausschüttete und seine geheimsten
Pläne offenbarte . Der Adressat hat es nun ftir richtig und
notwendig erachtet, diese streng vertraulichen , von auf¬
richtiger Freundschaft diktierten Briefe der Lefsentlichkeit
und damit auch den Richtern des Jren -Führers zugänglich
zu machen.

in den letzten Tagen von der galizischen Grenze weiter nach
Norden in die Gegend der Eisenbahn Kowel Kiew m-
schoben zu haben.

Entlastung.
Offenbar haben die Russen, nachdem sie einsehe» muß¬

ten, daß ein weiterer Vorstoß westlich von Luck ihnen un¬
möglich gemacht worden war und daß sie durch die deut¬
schen Gegenangriffe hier in eine .schwierige Lage gen wen,
jetzt nördlich von der bisherigen Einbruchsstelle eme Ent¬
lastungsoffensive angesetzt. Tie Kämpfe sind hier bisher
noch nicht zum Stillstand gekommen. Doch beweist der Heft
tige Kampf, der jetzt einsetzte, daß die Armee Linsingen auch
hier auf dem Posten war und den Russen einen kräftigen
Empfang bereitete.

derer Seite bisher nicht vor . Trifft die Meldung aberz«, ! „ Mülheim El
so würde sie beweisen, daß die inneren Lchwierigkew« ^er Urlauber 'n
Portugals , eine aktive Beteiligung am Kriege in größereml  Beim Nah
Umfang unmöglich machen. Tie Stimmung im Lande tz L * cm eOw 6 1
in der Hauptsache bekanntlich gegen den Krieg im Tieirpr Ate, dre stmle,^
der Entente .) kHeral ..

! Frankreich, (zb .) Das Stehenbleiben der enA
scheu Offensive hat offenbar nicht nur in England , sondern'«̂ Nlutter k
besonders auch in Frankreich Enttäuschung hervorgeru,r,r ,e ^

-Irland, (zb .) Tie Unzufriedenheit ist im Luden sch » Geldbetrag
Westen Irlands ständig im Wachsen. In einer Reihe i®, ' ^ „achrichtigte
Städten wurden Plakate angebracht , die erneut zum Bl- _ ^ r Frau an
verstand gegen die Regierung aufforderten . ^ Erfurt . Eii

t Kriminalpoli-
flfien.

westlicher«riegrschauplatz.
Es läßt erkennen, daß den Franzosen und ihren Berbun-
deteL ein umgrenzter Gewinn im ersten Anprall zugefal¬
len ist . aber es zeigt auch schon deutlich die äußeren Gren¬
zen. innerhalb deren dieser Erfolg sich wird bescheiden
müssen, mag auch die kommende Zeit uns noch langwienge
und harte Kämpfe bringen.

Keine Tragweite.
Tatsächlich hat die Offensive bisher nicht nur keinerlei

entscheidende, sondern auch nicht emmal Augenblicksersolge
von wirklich großer Tragweite gehabt . (zb.)

. chaße in einem
? Zapa  n . (zb.) Tie Regierung hat neuerdings cnu« m  Frau gesund

Teil der in London hinterlegten japanischen Gwdreftch w Magengegend
zurückgezogen. Tie englische Regierung ließ die Tmnpw wurde be
die den Goldschatz beförderten , durch englische Kriegs,chch0 in  Haft -geno,
begleiten. » re Revolversch>

ri Mundsthau.
ventschland.

! Munitionszusuhr. (zb .) Trotz der ungeheuren
Munitionsverschwendung sind die englischen Verluste enorm
groß Sie betragen schätzungsweise in den ersten Tagen
der Offensive 100000 Mann an Toten , Verwundeten und
Vermißten . Es wird zurzeit fieberhaft an der Auffüllung
des Munitionsvorrates , sowie an der Erzeugung und Wie¬
derherstellung des lvider Erwarten schwer mitgenommenen
Geschützmaterials gearbeitet . Täglich verlassen Dutzende von
Zügen Le Havre, die ausschließlich mit Munition beladen
find und an die Front gehen.

? Riesenhaft, (zb .) Es teilt Wiegand mit . die
Deutschen hätten zur Eroberung des Hügels 304 bei Ver¬
dun 37 Eisenbahnzüge Granaten , jeder Zug aus 40 Wagen
bestehend, gebraucht. _ „ ( i

?) Kein Winterfeldzug- (zb .) Tie ,chweizerr-
schen Blätter stellen in Korrespondenzen aus Paris und
Mailand , ohne daraus Schlußfolgerungen zu ziehen, als
bemerkenswertes Shmptom die Tatsache fest, daß weder
in Frankreich , noch in Italien bis jetzt aktive Vorbereitun¬
gen für einen neuen Winterfeldzug wahrzunehmen seien.
Dasselbe könne von England gesagt werden.

! Kriegs legende, (zb .) Hindenburg stellt sich das
russische Volk als einen sechs Fuß hohen Riesen vor , dev
hundert Jahre alt ist und sein einsames Haus verlieb,
und sein Volk aus schweren Nöten zu retten . Boroevic denkt
es sich immer zu Pferd in den Karpathen , den Pallasch in
der Faust , um Ungarn zu verteidigen. Zum Deutschen
Kaiser gehörte in der Vorstellung aller kriegsgefangenen
Muschkis, die man darnach fragte , unbedingt ein silberner
Panzer.

!! G . m. b. H. im Gefangenenlager.  Im Of¬
fiziersgefangenenlager zu Burg bei Magdeburg haben sich
mehrere -gefangene russische Offiziere zur Gründung eines
Kinotheaters , G. m. b. H., vereinigt und auch schon ein
Theater in diesem Lager eröffnet. Me die Zeitschrift
„Ter Film " berichtet, waren seit Eröffnung bis heute sämt¬
liche Vorstellungen ausverkauft . In diesem Theater , das
200 Sitzplätze fast, wurden bei einem Eintrittsgeld von 50
Pfennigen täglich 2 Vorstellungen bei wöchentlich zwei¬
maligem 'Programmwechsel gegeben. Tie Filmzensur wird
von vier deutschen Offizieren ausgeübt.

seitlicher Uriegsschauvlatz.
In Wolhynien scheint sich der Schwerpunkt der Kämpfe

«nropa.
— Oesterreich - Ungarn, (zb .) In der Bukowina,

sowie auch in Rumänien herrscht eine schreckliche Hitze-
Trotzdem dauern in der Bukowina die heftigen Kampfe
fort . Tie Russen erhielten im Putnatal große Verstärkun¬
gen, worauf sie mit erneuter Wut angriffeu . Das Irnich
lende Feuer der großen österreichischenKanonen und Ml
trailleusen warf die dichtesten Massen mit den blutigsten
Verlusten Zurück.

? Türkei, (zb .) Zurzeit sind die Türken bereits
bis auf etwa 20 Kilometer vor Trapezunt vorgedrungen.
Im oberen Tschoroktale kämpfen sie erfolgreich- bei Baiburt
an der Straße Trapezunt —Erzerum , im oberen Murad-
tale bei Aschkala, etwa 50 Kilometer westlich Erzerum
Ein langsames Ausweichen der Russen macht sich fühlbar,
wenn sie auch in ihren Berichten noch- von Gegenangriffen
reden. Am wirksamsten aber ist offenbar die Vorwärtsbe¬
wegung türkischer Truppen in dem Gebirge nördlich und
nordöstlich von Mosul gegen den Raum .zwischen Nrmina-
und Wansee, wodurch gegen Nordpersien hin Boden gewon¬
nen und zugleich die Verbindung der in Armenien stehenden
russischen Truppen mit der Zeit bedroht werden wird.
Go geht es auch in Vorderasien vorwärts . Ter vor einigen
Monaten noch ungünstigen Lage ist ein erfreulicher An¬
satz zum Umschwung erfolgt . — Das türkische am
Tigris bei und unterhalb Bagdad , ließ, wie es den Anschem
hat . die notwendigen Kräfte bei Kut -el-Amara nach Erobe¬
rung dieses Platzes stehen und hielt hierdurch die englische
Heeresgruppe Gorringe fest. Tie Masse der Türken nahnl
jedoch den Angriff gegen die Russen auf , um stde Gefahr
von Bagdad zu beseitigen und Südwestperften wieder m
türkische Gewalt zu bringen.

- Griechenland, (zb .) Ter bulgarische Gesandte
Passarow erklärte nach dem „Secolo" in einem Gespräche
mit Zaimis in bezug auf die Schließung der vulgaris ch-
qriechischen Grenze : „Stellt die von den Verbündeten un¬
terbrochenen Telegraphen- und Eisenbahnverbindungen mit
Bulgarien wieder her, dann werden wir auch die Grenzen
wieder öffnen !"

- Rußland, (zb .) Tie Verluste des russischen Flie¬
gerkorps seit dem Beginn des Angriffs sind so bedeutend,
daß eine völlige Neuordnung nötig ist. Tie Zahl der ab-
qeschossenen Flugzeuge wird auf 127 angegeben. Tw mei¬
sten französischen und englischen Flieger haben dort den -rod
erlitten

- Portugal, (zb .) Tie Mailänder Blätter veröf¬
fentlichen Lissaboner Telegramme , wonach die Eingezogenen
Reserven der portugiesischenArmee nach und nach entlasten
werden. (Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt von an-

Mde zu der st
Amerika. - lüden. Tie

' Bereinigte Staaten, (zb .) Man wird sichm- « heimgesucht,
mer klarer darüber , daß das Eindringen und die Besetze«, ^ bedeckt. , Da
Mexikos eine Aufgabe ist, der die Vereinigten Staaten durch Aden, die du
aus nicht gewachsen sind. Diese Empfindung Wird durch a,- ttot angerichtet,
liehe neue Enthüllungen über den Mangel an Ausrusteq ?) Spitzbergen,
und Ausbildung der Milizen beträchtlich gestärkt. schwedischen Ex

- mer Hafen verlc
HmerihamTcb« Miliz. «gesellschaft I-

Durch den Aufruf von 100 000 Mann der Miliz di, ihr auf Spitzbe,

den zwei T ittel . der gesamten organisierten nordamm Mg vorberelten
kaniicben Miliz unter Waffen befohlen. 100000 Mann swft Mner der Ei

Ge am« der aktiven amerikanischen Arm tschon im Herbj
^ daß die VmÄnLen Staaten bei vollkommener KrW md «n Frühst
Mobilisation aus dem aktiven Heer und der Miliz rai ■
S +mimarät von nicht mehr als 250000 Mann aufzusÄ^ >Uom (zb .Streitmacht von niwr mer,r nfe  bedeutend is^ rchdas Ungli
lert tverntdcjcit. ^,11  ui |c o ) . rn hii)'ß€rfoxi*crt cutcte-
steht dem Staatsoberhaupt stdoch die Moglichkeitzw l ' lJ
Armee im Bedarfsfälle durch Z^ ermng des Mili .gM ^ « tt t
I» Nerarökern das besagt. ..daß jeder gesunde manM h«r reurr rrvri
Bürgender einzelnen St 'aaten und jeder Fremde, derp ^Petersburg.
Gesuch um Naturalisation eingereicht war , der s»genaM Wp tn Cha

‘ . . sTOtlh anaehört 'Jim der Staat Nevada be»- „Mtionalen B
TL ^ur anKert ? Miliz , sondern nur eine Reserve« ddort ungeheu«
in der Höhe von 15000 Mann . Falls eine Mobilisier« Waggons A

Reserve-Miliz notwendig sein sollte, wurde dies» t Taraus geht
beit südlichen Staaten höchstwahrscheinlichgroße Schwuq «smittel-Speku
keiten Hervorrufen, da auch wie dort lebenden Neger^ ftamit fanden
Reserve-Miliz angehören , was bei dem gespannten » - Baltimore,
hältnis der Weißen zu den Farbigen Aufstände verursck lrn Getreidespe

_ 1,1

Aus aller Wett . fÄ“
. - Berlin, (zb.) Falls es den vereinigten Bemühm«
nicht gelingen sollte, bis Anfang November eine Cif Mm
im deutschen Zementgewerbe herbeizufuhren , xst « rn ^ M
Möglichkeit eines staatlichen Zwangssyndikats und . Ichahng.
scheinlich auch mit Höchstpreisen zu rechnen. JL Klasse ^

flnolba Um der Einwohnerschaft billige KnO lRather aus!
LL7N - Ä Sm  A »°L Sie SWnn »*^ .

ben städtischen Straßen zu verhältnismäßig niedrigen l N eiwilliger,
sen verpachtet die Kirschen, die die Pächter nicht I purbe Jiatli
verwerteten , in Apolda zu 20 Psg . für das Pfund W nterofftzier
kaufen Statt dessen sind aber 50 Pfennig genommen> « - echzehnstÄfsKilU -»"»-->M--d-•*» **& LL"L-
scharfe BekonntmachUMggegen ^ n ^ lrche-nwnä>e, ^ ,
Androhung , daß jeder derartige Fall streng verfolg Z dere ^ p
den wird.

Hammer (-Schlesien) ging . j ? - LT
jähriger Junge , der in der Oder badete, unter . Ei ^ ^ Fräulein
-grauer, der aus Urwub war , spraii-g ms Wasier̂ ^ ^ .^
aber, weil er einen Herzschlag erlitt . Ter Knabe ^ flU(̂ (
rettet.

Freundschaft.
Erzählung von H H o r o w i tz.

3.

Sie sprach mit nieinand von ihreni süßen Geheimnis
— nicht um alles wollte sie ihr Glück zu früh preisgeben —
aber in ihr sang und jubilierte es den galten Tag und )ie
trug den Kopf noch stolzer und freier als sonst.

' Heinz schrieb des öfteren, Karten und Briese in denen
er in seiner lebendigen, geistvollen Art von allenr mög¬
lichen erzählte ; von seiner beruflichen Tätigkeit , von den
mannigfaltigen Eindrücken, die Paris auf ihn machte.

Keine dieser Episteln war so gehalten , daß sie, nicht
jedermann hätte lesen dürfen. Nicht die leiseste Anspielung-
auf ihr letztes Zusammensein, auf irgend ein besonderes Ein¬
verständnis zwischen ihnen sprach daraus.

Aga fand das nur natürlich.
Sie glaubte , er hüte ebenso fest wie sie das Geheimnis

ihrer Liebe; auch er wolle keinem vorzeitig emen Einblick
darein gewähren . War es doch- selbstverständlich, daß ihre
Eltern feine Zuschriften lasen ; daß ihre und seine Freunde
sie oft danach befragten!

So vergingen fünf Monate!
Heinz sagte Paris Lebewohl und zog nach dem ivnnigen,

lachenden Wien. .
Aaa merkte bald , daß ihn die )chöne Donaustadt noch

mehr 4» Mfdn schi» M  Jiarts 2a» « -» » - n
Sprache der Heimat , die sie ihm vertrauter machte, oder an
dem trauten Familienlieim — dem Elternhause eines Stu¬
dienfreundes , das ihn dort gastlich aufnahm?

Gleich in den ersten Briefen schrieb er ihr davon. Von
dem schönen, mit Kunstschätzen angefüllten Hause, von den
liebenswürdigen Meistchen, die es bewohnten, von den seln-
sinnigen, gebildeten Eltern , von dem Freunde, der ichon
in Amt und Würden war , und von, den Töchtern , die juh
durch Liebreiz und Klugheit auszeichneten.

Tamals senkten sich die ersten Schatten in Agas hoff-
nunqsfrvhe Seele. . .

Ein leises Gefühl der Eifersucht uberkam fte, ein Ge¬
fühl der Wehmut, daß- ihm jene Menschn so viel zu sein
schienen.

Toch lag ihr jeder Argwohn fern.
Nie lväre ihr der Gedanke gekommen, an ihn zu gwel-

1 Nach einiger Zeit traftn die Nachrichten aus Wien
immer spärlicher ein . Und allmählich blieben )ie ganz
aus . , ,

Ta erst fing Aga an , sich zu beunruhigen.
Eine unerklärliche Angst befiel sie. Sie lnhlte , t

etwas Fremdes , Unfaßbares sich gleich einer Wand zwi¬
schen ihr und Heinz aufrichtete.

Und mit banger Sorge schrieb sie ihm und forsthte
nach dem Grunde seines Schweigens.

Aga strich mit der Hand über die Gtim , wie wenn sie
lästige Gedanken daraus forttreiben wollte.

Tann lvandte sie sich ausatmend ins Zimmer zu ruck.
Auch sie hatte Abschied genommen von Kindheit und

Jugendglück.
Ein neues, fremdes Leben lag vor ihr , — •

Schluß . . ,

0er Erste und der Kch"
Skizze von Wilhelm Schmidt.

In Neumünster , der kleinen Fabrikst-adt im
schen, war ihm das Dasein verleidet. Ter ^ tuh .
beutenden Holzhandlung der er auf tbxrn alten (
trauend , Geschäftswechsel über bedeutende sumim
den, hatte auch seine ausblühende 'Möbeltischle
den Trümmern begraben. ^

Man hatte ihm nichts gelassen, als , sein bc
Weib, seine beiden kleinen Mädchen, ein paa
und die Kleider am Körper.

Tie ehemaligen Gehilfen hatten dem zu
drückten Manne das Reisegeld nebst einem
in die Hand gedrückt. .

Nun verließ man den Zug ; man staud aus
torbahnhof in Hamburg.

.̂ nter dem V
Wz umher,
che zu begrt
ĵ er achtet,
.̂ an beschlie
^ Nlik sich tri

lassen, um
Tag, loci

$ie

In Hamburg , dem Meere jahrhundertelang^
und ebbender, ewig wachsender und oftinaw ^

fl"!.

und ebbender, ewig wachsender und vftmais
mender Geschäftigkeit,' dem traditionellen Zufiuar
Bedrängten , Geächteten, Ausgestoßenen und w._ 4M.rtrr+<m ftfür  etne Weue H’creüiuuavv.u, ftt #i

dreißig Staaten , wollten sie für eine Weile
ungesehen, ungefragt . ,

»Alles weitere mußte man dem yrminei
der -geschickten willigen Hand und den now,  .
der Zukunft schlummernden Wellen, deren e ^ ‘
leicht emportragen würde in der Brandung , ^ „i
gen nach einem festen Punkte , nach selbsterworb^
und Frieden.
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I Mülheim. Es vernahm ein auf dem Heimwege br
eiten in  Urlauber in der Nähe des Schleusenkanals Hilfe-
ftfi» t Mm Näherkommen gewahrte er anr Rande des
e w La ein etwa 6 jähriges Mädchen, das sich vergebens
J K die steile Böschung zu erklimmen. Er zog das
' Geraus und dieses erzählte ihm nun , die Mutter ser

1 ms Wasser gesprungen. Es habe sich losgerissen
,! 9l: -jtdem habe es die Mutter nicht mehr gesehen. Dre
7 -" der Mutter konnte am anderen Morgen geborgen

|ÖLl  Die Tote stammt aus Oberhausen und trug eine»
11lciem  Geldbetrag bei sich. Der von dem Tode seiner

*">» ' benachrichtigteEhemann konnte keinerlei Grund zu
'it der Frau angeben.

Erfurt . Ein schweres Verbrechen hat die Er-
Kriminalpolizei aufgedeckt. An der Bindersleber

Wßx in einem Kleeacker wurde di» Leiche einer unbc
eineti n Frau gefunden, die zwei schwere Verletzungen, eine
.secĥ Magengegend, die andere an d̂ r Brust , aurwies.
rpski, Wer wurde bereits der Fabrikarbeiter Ludwig Säm-
ichst! bn Haft .genommen, der einräumte , die Frau durch

rkre Revolverschüsse getötet zu haben. Ueber die Be-
Mde zu der Tat gibt er keine Auskunft.
- küben. Tie Stadt wurde von einem schweren Un-

i, im er heimgesucht. Die Felder der Umgegend waren mit
etzlliij$ bedeckt. Ta gerade .Jahrmarkts >var , wurde M
buch Men , die durcheinander geworfen wurden, großer
h ttz M angerichtet,
iistmz■>) Spitzbergen, (zb.) Es hat das Schiff „Ran " mit

schwedischen Expedition nach Spitzbergen den Stock
„er Hafen verlassen. Tie Expedition wird von der
imgesellschaft Jsfjvrden Belsund unternommen , um die

h ta ihr auf Spitzbergen erworbenen Kohlenfelder am Bra-
\m  jtfelb und am Pyramidenberg bei Jsfjvrd für die Aus-

ameti img vorbereiten zu lassen. Ingenieure , Naturforscher
m siß Kenner der Eisregionen begleiten das Schiff. Man
zlrmki it schon im Herbst 1917 mit dem Bergwerksbetrieb begrn-
^ich md im Frühjahr 1918 die ersten Kohlen liefern zu

f,uM - ) Rom. (zb.) Wie aus Caltanisetta gemeldet wird,
e„d hi»durch das Unglück aus den dortigen Schwefelgruben über
zu. diIPersonen eingeschlossen. Bisher konnten erst 18 Per-
gesktz gerettet werden. Es besteht lvenig Hoffnung, den
„M lber Leute lebend zu bergen.
kx  tu ?) Petersburg , (zb .) Der „ Rjetsch " zufolge untersuchte
rannte Polizei in Charkow die Tepotlager der Petersburger

besis ilmationalen Bank und einiger anderer Banken und
e-M ddort ungeheure Vorräte verheimlichten Zuckers, außer-
isiem,R Waggons Manufakturwaren und 25 Waggons Sal-
diesi r  Ta raus geht hervor , daß auch diese Banken an d»n
Mch « mittel-Spekulativnen beteiligt sind. Im Zusammen
ger!>»»zdamit fanden zahlreiche Verhaftungen statt.
'n ® - Baltimore . Ein Riesenbrand ist nach Meldungen
ursch irt Getreidespeichern der Pennsylvaniabahn ausgeb ro-

$ ■) »,dessen Schaden sich aus über 8 Millionen Mark be¬
st Tas Feuer griff auf den englischen Dampfer „Wal¬
hall" über, der .so schwer beschädigt wurde, daß er dre

in nach Liverpool nicht aptreten konnte.
huB - --

?) Spekulanten-Sünden. Tie steigende Lebensmittelnot
in Rußland veranlaßt zahlreiche städtische Verwaltungen
und Provinzen die Einführung des deutschen Lebensmrttel-
kartenshstems immer mehr in Erwägung zu ziehen. Tresen
Bestrebungen gegenüber macht die Petersburger Zeitung
„Nvwoje Wremja " den mißglückten Versuch, die gegenwär¬
tige wirtschaftliche Krise Rußlands zu verschleiern. Man
dürfe nicht vergessen (so schreibt das Blatt ),_daß Ruyland
vor dem Kriege gewaltige Mengen von Getreide, Erern und
Butter ausgeführt habe, die nun nach, dem Erlaß des Aus¬
fuhrverbotes sämtlich dem inländischen Verbrauch zur Ver¬
fügung ständen. Wenn trotzdem eine Notlage herrsche, so
rühre sie von den -Mißständen der Verwaltung her und
dem schamlosen Treiben gewisser Spekulanten . Aus der
energischen Forderung nach strengster Kontrolle über dre
kaufmännischen Abschlüsse, Neuregulierung des Ersenbahn¬
transportes und Reformen im ganzen Verwaltungsbetnebe,
die das Blatt erhebt , tritt das Bekenntnis der wrrklrchen
ökonomischenLage Rußlands deutlich durch. (zb.)

ittifpif

Gerichts lcras.
— (Ein Schwindler stand in der Person des 15 mal

mal vorbestraften Schlossers Dtto Sommer aus Arnstadt
vor der Erfurter Strafkammer . Er stellte sich, nachdem
er eine 2 jährige Gejängnisstrnje verhüllt hatte , einer 'ctit-
Terin in Feldwebel-Uniform vor, nannte sich Berger aus
Dünaburg . der eine gute Zivilfiellung habe und versprach
der Heiratslustigen die Kriegstrauung . Das Mädchen
glaubte ihm und gab ihm zur Beschaffung von Traurrngen
Geld Mit diesem verschwand der Pseudo-Feldwebel, nach-
dem er noch, einer Frau von ihrem Sohne Grüße aus ^ r-
bien gebracht und ihr ebenjatls Geld ahgejchlvindelt hatte.
Das Urteil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus , zehn
Jahre Ehrenrechtsverlust und 300 Mk. Geldstrafe.

?) Teuer. Bier Mark für ein Pfund Zwiebeln ver¬
langte und bekam im April ds . Js . ein Landwirt aus
Zeiskam von einem Schweinemetzger in Kaiserslautern . Das
Schöffengericht venirteilte den- Landwirt wegen Lebens¬
mittelwuchers zu 1500 Mark Geldstrafe und 3 Monaten
Gefängnis.

Tugend zu machen. Die neueste Modeerscheuwng rn Eng¬
land macht sich in der Herstellung von Hüten geltend,
die. wie die „Daily Mail " zugeben muß , so empfindlich
gegen die leiseste Berührung sind, daß rhre T ragen nnen
sich wohl nicht allzu lange an em und demselben Mod ll er¬
freuen können. Ter neueste, englische Modehut besticht in
der Hauptsache aus einem kostbaren schwarzen Netzwerk, da»
von einem durchsichtigen Aufbau gekrönt wird und von dein
ein Spikenschleiergewebe rund um den Rand herabhangr,
das die Augen vor der Sonne schützt, ohne dre Anmu
des Gesichts dem aufmerksamen Blick des Beobachters .,u
entziehen. Selbstverständlich werden diese Modelle schon
wegen ihrer Durchsichtigkeit aus sehr feinem und ftcherlich
nicht hervorragend billigem Material hergestellt, aber siehe
da — die „Daily Mail " weiß den großen Vorteil dlfter
Hüte herauszufinden , die sie geradezu Spariamkeitshute
nennt . „Wahrhaftig ", so ruft das Blatt pathetisch aus,
,unsere Frauen sind wirklich bewundernswert rn ihrem Ver¬

ständnis für die nationale Sparsamkeit , da diese das Gesicht
beschattenden Hüte es überflüssig machen, Geld für einen
Sonnenschirm auszugeben." . . . . . j

Mevnnschtes.
— Sparsamkeitshut der Londonerin neu.  Da die

englischen Frauen allen Mahnungen zur patriotischen Spar¬
samkeit zum Trotze sich weder durch die Regierung noch
durch die rege Beeinflussungsarbeit der Presse von ihrer
Mvdeleidenschaft abbringen lassen, suchen die Londoner Blat¬
ter dieses zum Kapitel des englischen Egoismus gehörende
Verhalten aus jegliche mögliche Weise zu entschuldigen,
wobei sie nicht davor zurückschrecken, aus den Fehlern errte

Kcrus und -Aof.
9 Säuglinge . Wenn der Säugling unruhig ist und an¬

dauernd schreit, muß nach der Ursache des Schreiens ge¬
forscht werden. Niemals darf das Schreien des sauglrngs
Veranlassung sein, ihm Nahrung zu geben,. bevor dre jest-
aesetzle Zeit gekommen. Niemals darf sich^ ie Mutter durch
falsch angebrachtes Mitleid durch das Schreien bewegen
lassen, mehr Nahrung zu geben, als dem Krude zu kommt.
Tie Kinder, die nach Einnahme der Mahlzeit schreien, sind
rrreist überfüttert und müssen deswegen erst recht weniger
bekommen. In erster Linie muß die Mutter nachfehen, ob
das Kind nah liegt , ob die Windel druckt oder Eh ist. ob
das Kind wund ist oder durch Sekten (Fliegen, Flohe)
belästigt wird , ob das 'Kind auf einem harten Gegenstand
liegt, ob die Decke, besonders das Steckbett zu warm macht
und endlich, ob das Kind durch Ueberfüllung des Magens
Leibschmerzen, Blähungen , Verstopfung hat Ist jedoch kern
Grund für das Schreien des Säuglings ausfindig zu machen,
so muß ein Arzt zu Rate gezogen werden , da man es m
vielen Fällen mit einer Verdauungsstörung zu tun hat , so ist
es gut. die Nahrung sofort einzuschranken und etwas Tee
„u geben bis der Arzt kommt. Im heißen Sommer kann
die Unruhe des Kindes daher rühren , daß es Durst hat.
Auckr kann der Säugling leichten Tee oder abgekochte» Wau

L « ° -m « >» — . »fern
dem unruhigen Kinde einschläfernde Trankchen gegeben
werden; diese sind gesundheitsgefahrlrch.

?) Uopfschmerzen, Zahnschmerzen, ja sogar starke Neu¬
ralgien sollen durch einfaches Auslegen von in heißem... o ' . Vhp rnP.lt.

ül« Merne ^tonWL
? jährig , (zb.) Ter jüngste Ritter des Eisernen

»s 1. Klasse ist der erst 16 Jahre alte Vizefeldwebl-l
kiO t Näther aus Wiesenthal bei Münsterberg . Als Land-
ung1 Waftsschüler meldete er sich- vor etwa Jahresfrist als
n P  Freiwilliger . Infolge seiner Anstelligkeit und Tüch-
t s«l>mwurde Näther bald zum Gefreiten ernannt und danrr
zu"E»ilutervfflzier befördert . Im September v. Js . erwarb
i» it« der Sechzehnjährige durch eine schneidige Beobachtung
jer Nudes das Eiserne Kreuz 2. Klasse und bald darauf
in» »%te seine Beförderung zum Dizefeldwebel. Acht hat er
gl W1 befuttb-ere Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschauplätze

iEiserne Kreuz 1. Klasse erhalten , nachdem ihm kürzlich
sikb>-österreichischeAuszeichnung verliehen worden war.

7 Kl ?) Treu. Eine treue Mieterin war das kürzlich ver-
ertrfl'bene Fräulein Labitzke in Trebnitz (Schlesien). Sie hat

^chre in derselben Wohnung gelebt ; sie ist dort geboren
und auch gestorben.

.̂ ter^ enTVordach der kleinen Halle blickten sie un-
% umher. Wohin nun?

Eie zn begrüßen öffnet sich kein Mund , rein Auge,
lltrer achtet.
Jan beschließt, das Gepäck, da man es nicht rn der
"mit sich tragen kann/vorläufig im Gepäckraum lre-
t lassen, um es den zweiten, dritten , oder Gott wen;!,

Tag, ivenn ein Unterkommen gefunden ist, abzu-

Vie Kleinen lehnen scheu an den Trauergewärrdern der
l' r. der blassen, jungen Frau , die mit trüben Blicken
... -.lzenden Fäden der Geleise nachsieht, die sie hiwhcr-
'^l, hierher in das mitleidslose Geräusch voll ent
-n Lebetrsbetätigung von der Stille zweier Gräber.
',^ ur ihres Glückes am heimischen Herd und von dem

r Grab der Atutter , das ihr nicht eiirmal zu schnrücken
aut war,
»Maria, wollen wir gehen?"
"« . ja. Wohin ?" _ A , f,

werlei, nur weiter und . — und nur Mut , CP6

75 zuvorkommender Schutzmann spricht ftc an:
"^ e lvissea nicht Bescheid?"

ex fragt noch eiiriges und weist ihnen den Weg.
7*sieht hier in einem her Bestibüle des großen Kamps'
7 auf dem all Kräfte sich tummeln müssen im Ren-

Ringen um das Feststehen und Borwärtsdnngen,

. sah genug ein und ausgehen, um zu wissen, daß
■tc  einige Akte hindurch, ob ivillig oder nicht, nur

sein werden. Er weiß auch genau, ob eure

Loge, Parterre , Rang oder Galerie nehmen ward.
Er hat ihnen den Weg nach der Stelnstraße gezergt.

II.
In der Steinstraße , einem der großen Pulse des ge¬

schäftlichen Trängeus und Treibens , zwischen dem Herzen
der Stadt und ihren Längen, der: Bahnhöfen , Kanülen
und inneren Häfen haben unsere Ankömmlrnge jrch nieder-

Ein Kellergeschoß in einem jener dumpfen und du¬
steren Höfe, zu denen man durch manrrshohc, turbrerte , halb-
dunkle Gänge gelangt, hat sie samt ihren Habselrgkerten

ausgnrommen ât : ^ tz allerletzten Ranges . Man hat
begonnen, unterzutauchen.

Aber man kann sich doch setzen!
Zu zwei Rohrstühlen vom Althändler , dem unentbehr¬

lichsten Kochgeschirr, einem kleinen Kohlenvorrat , etwas
Brot , Salz und Kartoffel reicht die Liebesgabe der Freunde,
die man im Rücken ließ. ... . . a

Man kann demnach auch die nächsten Bedurfnryr des
Alagens stillen, und vor allen Dingen : es ist eur Wmkel,
in dem Frau Maria ihren Tränen noch.mals freren ~atif
lassen kann. a
: Als daheim Schlag auf Schlag traf gegen alles , was
ihr bescheidenes Glück umfaßte. Als der Ruin sich lau¬
ernd vor die Schwelle gelegt, trügerische Freundschaft aus¬
wich und lieblose Borwürfe der Vettern und Basen sre ab-
lviesen. Als auch der Engel des häuslichere Friedens trau¬
ernd das Haupt zu senken begann, und als endlich! das
furchtbare Gespenst der gerichtlichen Vollstreckung rn alle
Winkel spähte, die Pfändung , mit der für eine ferner be¬

saitete Frauenseele so schmerzlichen Trennung von all den
unwiederbringlichen kleinen Dingen der Ktndhech dm
Brautzeit und Haussrauenfreude ; als h/nt̂ r all dresen
Schlägen dann der furchtbarste ihr H^ ^ aß dê Tod der
geliebten Mutter , die das Unherl zu Boden warf,  da ver¬
siegte die Träne ganz. „

. Aber die Natur erschöpft sich auch hierrn
lange ein Schmerz sich 'noch steigern, ern Lew sich er¬
neuern kann verjüngt sich der Quell lrndernder Trauen.

Tie Zukunft ! Welche ungewissen^ neuen Prufmrgen
würden in diese Höfe ohne Sonne emzrehen ? Welche un-
geahntrn Schreckm durch! diese Fenster ohne Glanz herem-

’tarr Se beiden Kleinen sitzen auf dem Rande der Betten,
die an der Wand entlang aüfgemacht sind. Tre wnd-
frischen Gesichtchen der Maschen , rhr Mchwayrges ^

Mat daß sie von dem Kummer der Mutter noch
nichts begreifen. 'Mit zwei und drei Jahren , wre jollten

toeht - Ha»»ch°» ftammcUc das

3fi “« e Stau zuck, utamt « ~ f **  -
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betete' nachrktteD. j
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 10 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 10 . Juli . Beiderseits der
Somme dauern die schwerenKämpfe fort . Immer wieder
zwingen unsere tapferen Truppen den Angreifer in seine
Sturmstellungen zurück , und wo sie seinen sich dicht
auffolgenden Angriffswellen vorübergehend Raum geben
mußten , haben sie ihn durch rasche Gegenstöße wieder
geworfen ; so wurde das Wäldchen von Trvnes den
dort eingedrungenen Engländern , das Gehöft La Mai¬
sonette und das Dorf Barleux den Franzosen im Sturm
wieder entrissen und gegen den Feind in Hardeeourt
vorgearbeitet . In Ovillers wird ununterbrochen Mann
gegen Mann gekämpft . Im Dorf Binches haben die
Franzosen Fuß gefaßt . Zwischen Barleux und Belloy
sind ihre vielfachen Angriffe unter den größten Ver¬
lusten restlos zusammengebrochen . Weiter westlich hin¬
derte unser Sperrfeuer sie am Verlassen ihrer Gräben.

Zwischen dem Meere und dem Anere -Bach , im Ge¬
biet der Aisne , in der Champagne und östlich der Maas
frischten die Feuerkämpfe zeitweise auf;  zu Jnfanterie-
tätigkeit kam es westlich von Warneton östlich von
Armentieres in der Gegend von Tahure und am West
rande der Argonen wo vorstoßende französische Abteil
ungen abgewiesen wurden . Bei Hulluch , bei Givenchy
und auf Vauquois sprengten wir mit gutem Er¬
folg.

Der Fliegerdienst war beiderseits sehr rege . Unsere
Flieger haben 5 feindliche Flugzeuge (1 bei Nieuport-
Bad , 2 bei Combres , 2 bei Bapoume ) und 2 Fessel¬
ballons (je einen an der Somme und der Maas ) ab¬
schossen.

Die Oberleutnants Wals und Gerlich haben ihren
vierten , Leutnant Leffers seinen fünften , Leutnant
Parschau seinen achten Gegner außer Gefecht gesetzt.
Dem letzt-ren hat Se . Majestät der Kaiser für seine
hervorragenden Leistungen den Orden Pour le merite
verliehen.

Donnerstag , den 13 . d . M ., abends 8 */z Uhr , findet
im Gasthaus „zum Taunus " (Bes . Ehr . Hofmann ) eine

Versammlung
statt.

Tagesordnung:
1 . Besprechung über Kartoffeln und Abgabe von Saat-

kartoffeln (Industrie l . Absaat ).
2 . Ankauf von Saatweizen und Saatkorn.

3. Verschiedenes.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl¬
reiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

freiw. feuerweh
Mittwoch , den 12 . Juli d . Js ., findet eine

Uebung
sowie Besichtigung durch den Kreisbrandmeister Fi^
statt . Zusammenkunft 7 Uhr am Spritzenhaus.

Der Brandmeister :
Roos.

Bestellungen auf Saatweizen und Saatkorn müssen
sofort bei dem Rendanten geniacht werden.

Von morgen ab werden Trockenschnitzel der Reichs¬
verteilung nur gegen Bezugsscheine ausgegeben.

Der Vorstand.

Jungwehr Erhenheiin.
Die Abfahrt zun , Feidderg Ingendtnrnri,

folgt für die Wetturner am Samstag , den 15. b.
abends 7 .15 Uhr und für die übrigen Teilnehmer
Sonnlag , den 16 . d. M .. vorm . 5 .80 Uhr.

Gäste sind willkommen . Essen mitbringen.
Der Kommandant : Der Vorsitzende d. Ortsausschi

Jean Roos . für Jugendpflege.
Lehrer Dienstbach.

Erichemt:
Dienktagr. Donr
,«,* und Samöt
UbonnementSpr
Bierteljährl . 1
in«. Brmgerlo,

Durch die Post
loaett mertehäh

exkl. Be
geld.

-

tnrn-Uerein
E . V.

Deutsche Curuersdiafi.
Heute abend während der Turnstunde:

imm-, ,-f»
■

«Eintracht
krbenbeim.

Die Angehörigen der Mitglieder , welche unter
Fahnen stehen , werden gebeten , zwecks Absendung
Liebesgaben die genauen Adressen bei dem Mitglie

1. Besprechung über das Feldbeig -Jugendturnen und - Naß („Erbenheimer Zeitung ") abzugeben.
2 . Ausgabe der Ausweiskarten an die Wetturrrer.

Vollzähliges Erscheinen der Teilnehmer erforderlich.
Der Vorstand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Nordteile der Front hat sich, abgesehen

von einem vergeblichen russischen Angriff in Gegend
von Skrobola östlich von Gorodischtsch nichts Wesent¬
liche ., ereignet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Der gegen die Stochod -Linie vorfühlende Feind

wurde überall abgewiesen ; ebenso scheiterten seine Vor¬
stöße westlich und südwestlich von Luck.

Heeresgruppe des Genecalfeidmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues

Die Abfahrt ' zuin Feidderg Ingendtnrnen er¬
folgt Samstag , den 15 . d . Mts ., um 7 .15 Uhr abends,
und Sonntag , den 10 . d . Mts ., vorm , um 5 .30 Uhr.

Der Vorstand.

Unsere Bankkunden werden höflichst ersucht , bei Ein¬
zahlungen an unsere Hauptkasse durch die Post oder
durch Giroüberweisung stets anf dem Postadschnttt
oder in dem Kankanftrag genau anjugeben , für
welchen Zweck die Cinzahlirng erfolgt ist . Hier¬
durch werden uns zeitraubende Feststellungen erspart.

Wiesbaden , im Juli 1916.

Der Vorstand.

Für den Feldposten

Red
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Die 1815
ungsbeschlüssei
d. M . ab zwei
angehörigen a

Erbenheir

Marmeladedofen und Saftflafcheu . Carton«
allenGrößen.

Cond . Milch , Apfelmostextrakt „Früchtolin " , Citronw
Himbeersaft , Chokolade , Kaffee- und Tee -Tabletten , K«

und Boulliouwürfel , Emser - und Sodener Pastille»
Formamint - u . Wybert -Tabletten . — Ferner : Zahnp»
Haut - und Präservativ -Crem . — Salecylstreupulvei
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kanfol Kang , Anni?
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . — Cigoni

Cigaretten u . Tabak.

W. Stäger.

und ganz besonders
«elstbörren . Briefiascben und ZfgarrentasdscA

An die (
Gemeindesteue
erinnert. Bet:
eingezahlt sin
eingezogen.

Erbenhcin

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Patrouillentäligkeit und erfolgreiche Gefechte im

Vorgelände.

Balkankriegsschauplatz.
Unsere Vorposten südlich des Doiran -Sees schlugen

feindliche Abteilungen durch Feuer ab.
Oberste Heeresleitung.

verkaufe trotz ganz enormen Kriegsausschlags noch
alten Preisen so lange B - Ä:at reicht.

. Franz Hener,
Friseur , Neugasse.

fln freiwilligen Gaben
zum Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 54.30 M.

Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.
I . A . : Breitenbach , Kassierer.

in großer Auswahl in allen Preislagen
pfeifen . RaucVUtensilien und Cabake

Papier - und Schreidlvaren . sowie Schula rtikel
WF  feldpostkarlons "ME

in . allen Größen , auch für Kuchen , Gelee , Butter usw.
in großer Auswahl

Oelpapter , Hotzkistcn , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpvftvcrsand

Kiteratnr Reklam -Universal -Biblioihek , Komet -Roman
Kürschners Bücherschatz

empfiehlt

Cprata A. Beysiegel
Franksurterkir . 7 , Ecke Hintergasse.

wieder eingetroffen.

Hrch . Schrank,
Garlenstr . 3.

3 prima schöne,
alte

7 Wochen

Ferkel
zu verkaufen.

Bierstadterstr . 12.

TT ‘W

Baumstützen
in allen Größen billigst zu haben.

Paul Christ.

Fleisch Cs » serven in rerchster Auswahl, ff. Braun¬
schweiger Wurst , Chokolade , Cakao , Chokoladenpulver

und Tee.
Tabak , Cigarren und Cigaretten

Uerfand Kartons in allen Größen empfiehlt

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

^brucAmchen
aller <sfrt

s

für Tfereine und Wriüate
fertigt schnell und billigst

iDruckerei der

"ErbenAeimerXeitimg
Frankfurter Strasse 12a.

m

Prachtvolles

Zuchtschweiv
zu verkaufen . Wiesbad«
Karlstraße 15.

Von der
geteilt, daß au
eingeliefert wo
von Goldsache
Macht , dann
Mjft voll etfü
Een Werte i
heim können (

Erbenheim,

Die Lank
«utschland , 8

1. alle im !
lichen uri
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2. alle leihr
Empfang
FrankfurtGeleegläser . ..

Stück 12 , 15 und 18 P! ^ wird hiern

llinmochgläs«
in allen Größen empst!

« . Chris

""d möglichst
ErbenHe .' n

blau , braun und scĥ »
sowie . .Strodin " und Hanf d'
Waschen von Stroh °ZfV § I '" d a» d

Die Bekannti

Di- aus Ra;

Panamahüten empß^

Wilh . Stage'
Drogerie

m ^tte G . m.
I,e* gilt nid
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zu haben bei

Lesrg stoo«
Neugasse ^ .

Frontspitz-WotiHiisf
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Näh . im VeM
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Großes , abgeieilte^

Zimmer
sür einzelne Person,
Familie, , mit Keller"
billig zu vermitien

„Nassauer

Oelsrüd
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wird
wer Vc
'st, beis
einen a
wer eii
in der
ständig.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

